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1 | Station Mistkäfer

Mistkäfer haben sich bei ihrer Nahrung auf Kot speziali-

siert. Der Begriff Mistkäfer bezeichnet dabei eine ganze 

Gruppe von meist kotfressenden Käfern. Von ihnen gibt 

es weltweit etwa 150 verschiedene Arten. 

Eine Besonderheit dieser Käfer ist ihre intensive Brut-

fürsorge. Die Käfer legen unterirdische Gänge an. Die-

se sind meist in direkter Nähe zu dem Kothaufen eines 

Säugetieres. Am Ende jedes Ganges beziehungsweise 

Seitenganges befi ndet sich eine Brutkammer. Diese fül-

len die Käfer mit reichlich Kot, die sie vorher meist zu 

einer Kugel rollen (Abb. 1). Ist der Bau des Nests vollen-

det, legen sie in jede Brutkammer ein Ei. Nachdem sie 

das Ei platziert und auch die Gänge mit Kot gefüllt ha-

ben, verschließen sie alles mit Lehm. Sobald die Larve 

schlüpft, dient ihr der angelegte Kotvorrat als Nahrung 

für ihre etwa einjährige Entwicklung. 
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Abb. 1: Mistkäfer rollen den Dung 
meist zu auffälligen Kugeln. 

5 | Station Wolf

Innerhalb des Reviers setzt der Wolf (Abb. 1) 

Kot eher zufällig ab. Das ist im Randbereich des 

Reviers anders. Dort nutzt er auffällige und er-

höhte Plätze für die Kotablage. Vor allem Kot an 

Wegkreuzungen ist für den Wolf und sein Re-

vier bedeutsam. Hier ist die Wahrscheinlichkeit, 

dass andere Wölfe die Markierungen wahrneh-

men und so sein Revier als solches erkennen, 

besonders groß. 

Fo
to

s:
 ©

 P
fa

lz
m

us
eu

m
 fü

r 
N

at
ur

ku
nd

e 
- P

O
LL

IC
H

IA
-M

us
eu

m
, B

ad
 D

ür
kh

ei
m

Abb. 1: Wölfe markieren ihr Revier mit Kot (Präparat).  

Abb. 2: Wolfskot, abgelegt auf 
einem Stein (Präparat).

2 | Station Kaninchen

Einige Pfl anzenfresser, wie Nagetieren oder Hasenar-

tigen, fressen den eigenen Blinddarmkot (Abb.1). Die-

sen verzehren sie direkt beim Ausscheiden (Abb.2). Der 

Blinddarmkot enthält besonders viel Eiweiß, nützliche 

Bakterien und Vitamine, die erst von den Bakterien im 

Blinddarm gebildet wurden. Indem sie den Blinddarm-

kot fressen und so ihr Futter ein zweites Mal verdauen, 

gewinnen sie mehr Energie aus derselben Nahrung. 

Vor allem die Aufnahme bestimmter Fettsäuren, wich-

tiger Aminosäuren und einiger Vitamine können sie so 

deutlich verbessern. 

Abb. 1: links: Kot eines Kaninchens (Präparate), 
rechts: Blinddarmkot eines Kaninchens (Präparate)

Abb. 2: Das Kaninchen gehört zu den Tieren, 
die den eigenen Blinddarmkot fressen.
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6 | Station Storch

Wenn wir an heißen Tagen Weißstörche beobachten, 

werden wir oft bemerken, dass diese weiße Beine ha-

ben. Die Beine des Storchs sind mit Kot beschmiert 

(Abb. 1). Dieser wirkt wie eine Sonnencreme und 

schützt die Storchenbeine vor der Sonne. Durch die 

Hitze verdunst außerdem das Wasser im Kot. Das kühlt 

die warmen Storchenbeine zusätzlich. 
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Abb. 1: Kot auf den Beinen 
wirkt beim Storch 

wie Sonnencreme (Präparat).

3 | Station Termiten

Termiten (Abb. 1) beherbergen in ihrem Enddarm Bak-

terien und bestimmte Einzeller. Diese Einzeller können 

ein Enzym bilden, welches Cellulose, den Hauptbe-

standteil von Holz, abbaut. Die dabei gebildete Essig-

säure ist ein wichtiger Energielieferant für die Termiten. 

Häuten sich die Termiten, ist davon auch der Enddarm 

betroffen. Dadurch verlieren sie ihre Einzeller und so-

mit die Fähigkeit, Cellulose zu verwerten. Indem sie Kot 

fressen, in welchem die Einzeller vorhanden sind, er-

folgt eine Neubesiedlung ihres Enddarms. So können 

sie auch nach der Häutung wieder Cellulose verdauen.
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Abb. 1: Termiten sind oft in und 
auf Holz zu finden (Präparat).

7 | Station Elefant

Ende der 1990er-Jahre suchte die Firma ecoMAXIMUS 

aus Sri Lanka nach alternativen Materialien für die Pa-

pierherstellung. Dabei kamen sie auf eine ganz neue 

Idee: Sie wollten Papier aus Elefantenkot produzieren. 

Seitdem wird in einer Manufaktur Elefantenkot aufbe-

reitet und aus den daraus gewonnenen Fasern Papier 

geschöpft. Inzwischen wird das sogenannte „poo poo 

paper“ nicht mehr nur in Sri Lanka hergestellt. Rund 

um die Welt sind Firmen der Idee gefolgt. So können 

wir heute Papier aus Kot von Wombats, Elchen, Eseln, 

Pandabären und vielen anderen Grasfressern kaufen. 
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Abb. 1: Aus Elefanten-
kot lassen sich Fasern 
für die Papierher-
stellung gewinnen 
(Nachbildung). 

Abb. 2: Aus den Fasern 
des Elefantenkots 
entsteht in Handarbeit 
buntes Papier.

4 | Station Ulmen-Harlekin

In der Natur gibt es vielfältige Mechanismen, ei-

nem Räuber zu entgehen. Eine ganz besonde-

re Tarntracht fi ndet man beim Ulmen-Harlekin, 

einem Nachtfalter aus der Familie der Span-

ner. Dieser Falter lebt vorwiegend in Wäldern. 

Tagsüber ruht er mit ausgebreiteten Flügeln in 

der Vegetation. Seine Flügeldecken sind dabei 

gut sichtbar. Durch ihr Muster aus weißen und 

braunen Flecken erinnern sie an Vogelkot. Dies 

täuscht Fressfeinde, wie zum Beispiel Vögel. 

Sie erkennen nicht, dass es sich um einen Fal-

ter handelt und fl iegen vorbei. 
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Abb. 1: Der Ulmen-Harlekin ahmt 
mit seiner Tarntracht Vogelkot 
nach.

8 | Station Fleckenmusang

Aus Kot lässt sich auch Kaffee gewinnen. Fleckenmu-

sangs (Abb.1), eine Schleichkatzenart aus Indonesien, 

fressen reife Früchte des Kaffeestrauches und verdau-

en das Fruchtfl eisch. Die in den Früchten enthaltenen 

Kerne, also die Kaffeebohnen, werden bei der Verdau-

ung durch Enzyme verändert. Die Bohnen scheiden sie 

anschließend wieder aus. Gereinigt und geröstet wird 

aus ihnen der „Katzenkaffee“ Kopi Luwak.

Der erste Kopi Luwak stammte noch ausschließlich von 

wild lebenden Schleichkatzen. Inzwischen werden vie-

le dieser Tiere eingefangen und für die Produktion fast 

ausschließlich mit Kaffeefrüchten gefüttert. Es ist aber 

auch möglich, industriell einen fast identischen Kaffee 

mit Enzymen von Bakterien zu produzieren.

Neben Kaffee aus Schleichkatzenkot gibt es auch an-

dere Sorten auf dem Markt: Uchuñari, ein Nasenbären-

kot-Kaffee aus Peru oder Black Ivory, eine Elefantenkot-

Kaffee aus Thailand.
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Abb. 1: Fleckenmusangs fressen Früchte des Kaffeestrauchs. 

Abb. 2: Aus den 
verdauten Kaffee-
bohnen wird Kopi 
Luwak hergestellt. 
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